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2. Zur Charakteristik Friedrich Wilhelms III.

a) A u s Friedrich Wilhelms III. „Gedanken über die
Regierungskunst, z u Papier gebracht

im Jahr 96—97"?)

Das größte Glück eines Landes besteht zuverlässig in einem fort¬
dauernden Frieden; die beste Politik ist also diejenige, welche stets diesen
Grundsatz insofern vor Augen hat, als unsere Nachbarn uns in Ruhe
lassen wollen. Um letzteres zu erlangen, ist es notwendig, sich in eine
solche Verfassung zu setzen, daß man von selbigen gefürchtet, respectirt
und geachtet werde, und dieses geschieht, wenn man nebst einer wohl-
disciplinirten, formidablen Armee einen gut conditionirten Schatz unter¬
hält, um jeden, der uns zu nahe kommt, gehörig und mit Nachdruck emp¬
fangen zu können. Man mische sich nie in fremde Händel, die einen
nichts angehen, und unterscheide sehr wohl das wahre vom falschen Inter¬
esse, und lasse sich nicht durch einen vermeinten zu erlangenden Ruhm
verblenden; denn der wahre besteht darin, daß man seine Untertanen
glücklich mache und sie nicht eines eingebildeten chimairischen Ruhmes
halber seinem Privatinteresse aufopfere; letzteres ist himmelschreiend und
unverantwortlich. Um aber nicht wider seinen Willen in fremde Händel
gemischt zu werden, so hüte man sich vor Alliancen, die uns früh oder
spät in solche verwickeln könnten. Hat man aber eine Allianz geschlossen,
so halte man auch die darin begriffenen Punkte mit der strengsten Ge¬
wissenhaftigkeit. Es ist schändlich, wenn man sein Wort bricht; daher
setze man keine Artides sest, wenn man sie nicht zu halten Willens ist.
Der gerade Weg ist allemal der beste, und man kommt sicher weiter darauf,
als wenn man alle Augenblicke wortbrüchig wird und von System ändert;-)
daher hüte man sich für einer treulosen und falschen Politik, die uns
in den Augen unserer Nachbarn allen Treu und Glauben nimmt und uns
der Verachtung unserer Nebenmenschen aussetzt.

1) Friedrich Wilhelm III. hat in den letzten Monaten vor seiner Thronbesteigung
diese „Gedanken", eine Art Regierungsprogramm, niedergeschrieben (veröffentlicht von
M. Lehmann, Histor. Zeitschrift Bd. 61).

2) Nach dem Französischen: changer de systerne.

b) Aus Clausewitz &amp;gt; „Nachrichten über Preußen
in seiner großen Katastrophe "?)

Friedrich Wilhelm der Dritte, von Jugend aus ausgezeichnet durch Ernst
und Strenge der Grundsätze, war zu mißtrauisch in seine eigenen Kräfte
und in die Kräfte anderer, zu voll von jenem nordischen, kalten Zweifler-


